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Die deutschen amtlichen Berichte.
,lia, 20 . Februar , abends (W. B . Amtlich.)

der erfolgreichen Abwehr französischer Teilvor-
he« Maas und Mosel war im Weste« bei Regen

«kl die GefechtStätigket gering.
Osten und Mazedonien nichts Besonderes.

Großes Hauptquartier , 20. Februar . Amtlich,
sicher Kriegsschauplatz,
der

des Generalseldmarschatts Herzog Albrecht vo«
Württemberg

tterte  vormittags ein nach Feuervorbcreitung ein-
Bvrstoß der Engländer  westlich von Mes-

1 Offizier und 6 Mann blieben in unserer Hand . •
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht

der Artoisfront wurden einige englische 6t-
nigsvorstößc ab gewiesen.

dem Noödufer der Ancre überrumpelte  eine
eilung einen englischen Posten  und brachte
ene zurück.

kurzer Feuerwirkung nahmen  unsere Stoß-
tinen Stützpunkt  südlich von Le Transloq im

i und führten die Besatzung von 30 Mann gefangen ab.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.

Zu der Champagne und in den Vogesen verliefen kleine
eternehmungen für die Franzosen ergebnis-

An der Nprdostsront von Verdun gelang uns  ein
"treich gegen eine feindliche Postierung , die bei

Tage ausgehoben wurde.
östlicher Kriegsschauplatz.

des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern ..

einzelnen Abschnitten war die russische Artillerie
^als in den Vortagen , besonders südlich des Drhs-
~ es und aus dem Ostufer der Narajowka.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
den Karpathen bei Schneetreiben für uns erfolg-

' Streifen . Ein russisches Blockhaus südlich des Smotrec
»ach Gefangennahme der Verteidiger gesprengt.

Erblich des Slanic -Tales schoben wir unsere K a in p s-
»ng nach Vertreibung feindlicher Posten und Abwehr

enangrisfen um einen Höhenkam m vor.
sgruppc des Gcncralfcldmarjchatts v. Mackensen.

Radulestt am Sereth drangen Sturmtrupps
russische Stellung und kehrten nach Zerstörung

Unterständen  mit 11 Gefangenen und mehreren
nengewchren zurück.

In treue reff.
tol6atenj>eif

hard Niederme
ntwortl. Seschästssi
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Novelle von Clara Dressel.
M . (’JJatbruef verboten )
,t )er gewiß nicht," bestätigte fie in heißem Eifer . „Und
spricht die Tat gegen ihn . Wird man ihm Glauben
|S ‘ — Des andern verstummter Mund kann ja nicht

Wahrheit bezeugen.«
cm*a* n’ĉ te  düster . „Auch das armseligste tief ge-

ist nicht wertlos , und dieser von Grund
or Laudert,  Bel B!ann sollte wie der niedrigsten einer reden ? Ein

wär 's !«
e Üt kein Mörder , Papa ."

«tagen er. Notwehr habe ihm das Messer in die Hand
glaub 's . Der Tischler war ein roher , gewalttätiger

lln,' « Auch schien es mir gestern, als habe er zu viel ge-

^ öu Protokoll nehmen, Frida ?«
»Ach Gott , Papa , wir sind hier doch nicht vor Gericht,«
^ erblassend.

i v 1} beruhige Dich, ich hoffe, man läßt Dich ganz aus
Dennoch, der arme Kerl tut mir herzlich leid,

ifeii Öa  lh " als nüchternen , besonnenen und fleißigen
Mb feitne, erscheint's mir doppelt hart , ihn verurteilt

z M.  Der Gang der Verhandlung wird freilich feststellen,
1 M . er schuldig ist. Ein verdammt schwieriger Fall
j M lWtnev. Zeugen sind nicht da, das Opfer ist ver-

L ' a>se will er sich da reinwaschen. Beweise seiner Un-
i ny,>̂ emgen ? Mag er tausendmal schwören, ich habe aus

«fer* ^ handelt , ein unseliger Zufall machte mich zum Tot«
könnte ebenso gut ein Meineid sein. Wer nimmt 's

i toÄ angesichts des Richtbeils. Das Gesetz aber richtet
> taff/«- ^ at . Stünde den, armen Teufel nun wenigstens

t J ^ erter Verteidiger zur Seite . So einer, sei er gerissen
gesinnt, oder vom Feuer des Ehrgeizes begeistert,

\ unmöglichsten Dinge vollbringen. Erlöscht
r am  Himmel aus , so zu sagen, macht die Sterne

Bf » leuchten und schlägt so dem hohen Gerichtshof ein
^chen , indem er Wunder übend, den Deliquenten loseist.

einen wünscht ' ich dem Weller . Aber wo ihn her-

ip*
ES

§

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Dojran -See lag bis zum Abend

heftiges Feuer auf unseren Stellungen . Ein Angriff ist
nicht erfolgt.

Der Erste Genevalquartiermeister
Ludendorff.

Der öfterreich- «nqarische Bericht.
WTB . Wien,  20 . Febr . Amtlich wird verlaucbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Focsani brachten Stoßtrupps neben

einer Anzahl von Gefangenen 3 Maschinengewehre und
1 Minenwerfer aus den feindlichen Gräben ein.

Im Ludolva -Gebirt wurde ein russisches Blockhaus ge¬
sprengt.

An der Narajowka lebhafter Geschützkampf.
Bei Radziwilow har einer unserer Flieger ein russisches

Flugzeug abgcschossen.
Italienischer ^ riegsschauplatz.

Gestern nachmittag nahm das feindliche Artillerieseuer
an der küstenländischen Front zwischen Plana und dem
Meere an Stärke zu . Nachts kam es zu einzelnen Feuer¬
überfällen.

An der Tiroler Front war die italienische Artillerie
namentlich im Abschnitt zwischen Torbole und Loppio täti¬
ger als gctvöhnlich.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Brest Feldwachengeplänkel.

Ter Stellvertreter des Chefs des GeneratstrbSr
v. H 8 s e r, Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  19 . Febr . Amtlicher Bericht.
Mazedonische Front : An der ganzen Front vereinzeltes

Artillerieseuer . Nordöstlich vom Dojran -See Scharmützel
zwischen Wachabteilungen . Im Wardartal lebhafte Flieger¬
tätigkeit . Nach einem Lustkampf in der Gegend von Gcwgeli
Ivnrde ein feindliches Flugzeug zum Slbsturz gebracht . Bei
Drama schoß Leutnant v. Eschwege ein anderes feindliches
Flugzeug ab.

Rumänische Front : Oestlich von Jsaccea vereinzeltes
Artillerieseuer . Westlich von Machmudijeh schwacher Feuer¬
austausch zwischen Posten.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel,  19 . Febr . Amtlicher

Bericht des Generalstabs : Tigrisfront : Nur schwacher Aus¬
tausch von Artillerie - und Infanteriefeuer . Kaukasusfront:
Im Abschnitt unsers linken Flügels griff eine starke feind¬
liche Erkundungsabteilung unsre Vorpostenlinie an . Es
glückte ichr anfänglich in unsre Stellung einzuöringen ; sie

kriegen in oder nach unserer guten Stadt , denn das hiesige
Schwurgericht wird wohl die Sache verhandeln Ich selber
übernahm jedoch seit langem schon keine Verteidigungen mehr,
wie Tu weißt ."

Da rief Frida niit leuchtenden Augen : „Papa , Gärtner
soll ihn verteidigen . Bitte , bitte, jetzt erlaube mir , ihn , zu
erzählen , was hier vorging und was ich von unserem Weller
halte .«

„Sieh inal , jetzt hast Du also keine Angst vor dem Gericht .«
„Ach Gott , Papa , scherz' nicht, ich deut ' ja nur an den

Nngliicklichen Weller . Ich will ihn schildern, wie ivir ihn
kennen, und gerade ich habe ja eigentlich am meisten mit ihm
zn tun gehabt . Papa , das kannst Du mir gar nicht verbieten .«

. „Und daß ein gewisser Doktor Falk sich durch eine ge.
schickte Verteidigung außerdem noch einen Hansorden von mir
holen könnte, daran denkst Du etwa nicht? Ehrlich Fridcl .«

Ihre klaren Blauaugcn blickten ihn offen an . „Mein
Papa , bis jetzt dachte ich nur an des armen Weller Frei-
komnien, aber wenn Du — - *

Sie konnte nicht weiter reden, denn ihr Vater hatte
sie beim Kopf genommen und auf die lieben ehrlichen Angen
geküßt. Tann sprach er weich: „Nun , Friede !, zeigt Falk,
daß Schneid in ihm ist, reißt er mir den Weller 'raus , dann
soll er königlich belohnt werden . Tn verstehst, Schatze!, niit
den Hausorben verleihe ich ihm alle Rechte auf mein goldiges
Mädel . Nur darf er mir nicht vorzeitig erfahrcn .welcher Preis
ihm unter Umständen winkt, das versteht sich.«

Nun gerade trübten sich die klaren Augen , denn sie standen
läh voll blinkender Tränen , — doch Tränen hoffenden
Glücks. Sie barg das iveinendc Gesicht an des Vaters Brust
und flüsterte wie «m Gebet : „Geb ' es der liebe Gott , sür
unfern Weller und ebenso für Günter und mich.«

Dem Exaffeffor Falk aber widerfuhr etwas verblüffend
Ueberraschendes . Ihm , der bereits alle hiesigen Beziehungen
gelöst hatte , seine Sachen packte und , den Fahrplan in der
Tasche, schon in Gedanken auf der Eisenbahn saß, gina ein
Gesuch zur Verteidigung des angellagten Weller zu, nicht
nur von dem unglücklichen Häftling selbst, sondern auch
Fräulein Langen , — seine Frida —, bat ihn schriftlich darum
unter Hinweis einer mündlichen Erörterung . Und was das
Allerseltsamste war , auch der Justizrat ging ihn in dieser
Sache an mit der Ausforderung eines unamtlichen Besuchs
zur näheren Rücksprache. Seine Tochter sei vielleicht in der

wurde aber im Gegenangriff wieder hinausgeworren . Außer¬
dem richtete der Feind ergebnislos Artillerie jener auf diesen
Abschnitt . Unsre in Rumänien operierenden Truppen schlu¬
gen durch ihr Feuer starke russische Jagdabteiluugen , die
vorrückcn wollten , zurück. In Galizien erneuerte der Feind
am 18. Februar seine Angriffsversuche gegen unsere Stel¬
lungen bei Dziekilanh . Dieser Angriff scheiterte sofort in
unfern wirksamen Feuer . Kein wichtiges Ereignis auf den
andern Fronten.

Luftangriff auf Oefel.
WTB . Berlin,  19 . Febr . (Amtlich .) Am 18. Fe¬

bruar abends griff eines unserer Marineluftschiffe Hafen-
und militärische Anlagen von Arensburg auf Oesel mit
Spreng - und Brandbomben an . Guter Erfolg wurde be¬
obachtet . Das feindliche Abwehrfeuer blieb wirkungslos.

T »r Chef des Admiralstabs der Mortn - .

Von der Westfront.
WTB . Berlin,  19 . Febr . Bei den Kämpfen im

Aneretal am Samstag haben die Engländer nach starker
Artillerievorbereitung drei verschiedene Divisionen in sechs
Kilometer Breite zum Angriff eingesetzt. Das Gehöft Mou-
lain Ruiire nördlich der Ancre und die anschließenden Grä¬
ben waren der Schauplatz besonders erbitterter , den ganzen
Tag über hin - und herwogender Kämpfe , in d-ren Verlauf
wir drest Teile unsrer Stellung den Engländern überließen
An : Sonntag herrschte trübe Witterung , die von uns zu >ahl-
leicheu geglückten kleinen Unternehmungen und Hand¬
streichen ausgenutzt wurde , während feindliche Patrouillen
fernen Erfolg §u erringen vermochten . In der Nacht voin
17. zum 18. Februar war es in dem belgischen Teile unsrer
Stellung besonders lebhaft . Drei feindliche Versuche , in der
Gegend von Ypern in unsre Gräben zu dringen , scheiterten
in unserm Ferrer , an einer Stelle im Nahkamps , unter er¬
heblichen Verlusten für den Feind . Gegen 4 Uhr vormittags
setzte starkes Feuer gegen einen größer » Stcllungsaoschnitt
südlich der Bahn Langemarck —Ypern ein . Nach Demon¬
strationen an einer andern Stelle stieß der Feind hier vor
und wurde , ebenso wie bei den drei obenerwähnten Vor¬
stößen , teils vor , teils in unserm Graben abgcwiesen . Er
ließ Gefangene in unserer Hand . Am Abend des 17. Fe¬
bruars hatte eine andre deutsche Unternehmung nördlich
Whtschaete und nördlich des Kanals Comines - Ypern Er¬
folg . — Die Nacht vom Sonntag zum Montag verlief im
allgemeinen ruhig . — Zwischen Ancre und Somme und
lö 'rdlich der Ancre wurden feindliche Patrouillen abgc¬
wiesen . ^

Neue Dokumente über Belgiens „Neutralität"
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung bringt als Ant-

worl aus die durch Funkspruch vom Eiffelturm verbreiteten

Lage , wertvor .e Details ick:e: >4e Angelegenheir, ui,vnverqei
das Verhalten des Weller in den der Tat vorhergehender
Stunden sowie seinen Charakter im allgemeinen zu geben
Der etwaigen Aussage vor dem Staatsmuvalt werde sie fick
natürlich erforderlichen Falls nicht entziehen, ließe sich abei
solch ein, für ein junges Mädchen immerhin peinvollcr Ak
umgehen , um so besser. Und da er persönlich den bedanerns
werten Mann , den er seit Jahren als ruhigen pflichteifriger
Charakter schätze, eines vorsätzlichen Mordes nicht für fähic
halte , setze er eben alles daran , dem seiner Ueberzeugung nack
moralisch Unschuldigen den Freispruch durch die Unlerstützunc
eines guten Leumundzeugmsses zu ermöglichen. Vor diese,
Aufgabe müßten dann eben anderweitige Interessen , respektiv,
hadernde Meinungsverschiedenheiten zeitmciiig zurücktreten.

Wenn letzterer Nachsatz den hoffnnngssrendigen Falk , —
er hatte vermeint , ein ganz besonders günstiger Wind habt
ihm die Einladung ins Haus getragen, — auch empfind lick
ernüchterte , so fand er sich nichsdestoweniger zur gegebener
Zeit in der Villa Langen ein.

Und da kam er in die denkbar gemütlichste Kaffeestunde
Memand sonst war geladen, und das hob seine Stimmunc
wieder . Seine immer leichtbeschwingteFantasie spannte west
die Flügel ins Märchenland seligen Liebesglücks, und dabei
ließ er völlig außer acht, - aß Langens , infolge der Krättklich.
keit der Hausfrau überhaupt wenig geselligen Verkehr pflegten,
und dieses köstliche entre nous füglich keine besondere Aus¬
zeichnung bedeutete.

Indes , die nervenkranke Rätin , ihr Leidenäußerte sich ft,
teilweiser Lähmung der Rückcnmuskeln, die sie zu vielem
Liegen verurteilte , reichte ihm von ihrem Chaiselongue aus mit
einen: guten wärmen Lächeln die Hand , welche er in ehr¬
furchtsvoller Teilnahme an die Lippen zog. Und Frida
gar - - .

iRun, in die Arme fliegen konnte sie ihm natürlich nicht,
so weit war man leider ja noch nicht, aber ein Etwas m
ihrem Wesen, der geheimnisvoll leuchtende Blick, als sie ihn
begrüßte , t)ie Art , wie sie ihn dann den am Samowar
wundervoll bereiteten Mokka persönlich reichte, — bei diesem
entzückend traulichen five o’clock — natürlich wieder Fantasie«
gautelci , — war Bedienung ausgeschlossen, — wies unleugbar
auf den Anbruch einer neuen Aera seiner Beziehungen zu
diesem Hause hin.
!ZW { ! L: Verhetzung folgt.



Erklärungen Camille Huhsmans , ivonach die belgische Re¬
gierung ihren Neutralitätspflichten loyal und ehrlich nach-
gekommen sei, neue Belege für die wahre Haltung Bcl- .
giens . Sie weist auf den schon früher veröffentlichten Be¬
richt des Barons Greindl vom Dezember 1911 hin, der die
Drohung einer französischen Invasion an der ganzen bel¬
gisch-französischen Grenze und die offenbare Absicht Eng¬
lands , im Kriegsfall eine englische Garnison nach Ant-
loerpcii zu bringen und sich so in Belgien eine Operativns-
basie für die Offensive gegen den Niederrhein und Westfalen
zu schaffen und Belgien mit sich fortzureißen betont und
ebenso die perfiden wie naiven Eröffnungen des Obersten
Barnardistvn zur Zeit des Abschlusses der Entente cordiale
als Fingerzeig für Englands und Frankreichs Absichten an¬
führt.

Mit diesem Hinweis , sagt die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung , spiele Baron Greindl aus die Verhandlungen des
belgischen Generals Ducarne mit dem englischen Oberstleut¬
nant Barnardistvn an , die den Aufmarschplan, luif es in
dem dienstlichen Bericht des Generals Ducarne heißt, der
verbündeten Armeen betrafen . Danach sollten die englischen
Truppen , etiva 100 000 Mann , zwei Armeekorps, vier Kaval¬
leriebrigaden und zwei Brigaden berittener Infanterie , an
der französischen Küste landen . Der belgische Gcnecalstabs-
che,' wurde gebeten, die Frage des Transportes .dieser Streit-
krästc nach demjenigen Landesteil zu studieren, wo sie
nützlich sein könnten , zu welchem Zweck er eine genaue
Ausstellung der Landungsarmee erhalten sollte. Alle Ver¬
suche, die Bedeutung dieser Verhandlungen zu verwischen,
werden durch die in deutscher Hand befindlichen Dokumente
belegt, und da die Entente die Frage abermals zur Erörte¬
rung stellt, antwortet die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
darauf mit der Veröffentlichung militärischer englischer und
belgischer Aktenstücke aus den Akten des belgischen Ge¬
neralstabes in Brüssel nebst Uebersctzung— bas sind: Auf¬
stellung über die Kriegsstärken einer englischen Infanterie
brigade, Kavalleriebrigade , Brigade berittener Infanterie,
eines Armeekorps und der sich daraus ergebenden Stärke der
vorerwähnten Landungsarmee und der Plan der Landung
dieser Truppen in Calais , Boulvgne und Cherbourg voir!* '
8.  bis 15. Mobilmachungstage.

Diese beider, Schriftstücke stammen offensichtlich aus denk
englischen Generalstabe.

Darin folgen Ausarbeitungen des belgischen General-
stabes für die Eisenbahnfahrt englischer Truppen durch Bel¬
gien auf den vier Eisenbahnlinien Boulogne, Borgnette,
Lethunc , Lille aus Richtung Tournai beziehungsweise Di-
nant Calais Hazebrouck Lille, Richtung Courtrai
Brüssel—Calais —Dünkirchen, Richtung Gent —Löwen und
Cherbourg —Arras —Touai —Valenciennes , Richtung Mvns
beziehungsweise Charleroi , und zwar gleich Wr zwei Auf-
marschpläne, einmal in der Gegend Brüssel- Löwen- Aer-
schot, sodann in der Gegend von Dinant , Oiney, Namur,
F law in ne, westlich von Namur . Beide Pläne tragen die
Bezeichnung: .Herrn Barnardiston mitgeteilt (Ende März ).

Diese Transporte sollten am 6. Mobilmachungstage be¬
ginnen und am 17. endigen. Die Fahrzeiten sind auf Tag
und Stunde genau berechnet. Nach diesem Material ist kein
Schatten des Ztveifels möglich, daß Belgien sich 1906 io
die Hände der Entente begeben hat , deren Charakter als
Offensivbündnis gegen Deutschland dadurch aufs schärfste
beleuchtet wird , daß sie sich sofort Belgien als unentbehr¬
liches Werkzeug für den kommenden Angriffskrieg gegen
Deutschland sichert. Als dagegen Oberstleutnant BridgeS
1912 erklärte , England würde bei einem deutsch-französischen
Zusammenstoß seine Truppen jedenfalls in Belgien gelandet
haben, auch ohne gerufen zu sein, protestierte Belgien rächt
in London und vor aller Welt, wie das seine Pflicht gewesen
wäre , und unterließ auch die Befestigung seiner Lüestgrenze
und Maßregeln zum Küstenschutz gegen die von England und
Frankreich drohende Einfallsgefahr.

Angesichts dieser Tatsachen wird , so schließt die Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung , die belgische Regierung den
Nachweis nicht zu erbringerr vermögen, wie in ihrer Note
vom 10. Januar behauptet wird, allen Nachbarn gegenüber
rnit peinlicher Lojalität die Pflichten betätigt zu habe», die
ihm die Neutralität auferlegte.

Der Krieg mit England.
(Schluß.)

Eure Rede des Staatssekretärs Dr . Heljferich aus der
Kricgstagung der deutschen Landwirtschaft.

Wie der deutsche Acker zum englischen steht, dafür
will ich Ihnen nur wenige schlagende Zahlen nennen:

Ans den Kopf der Bevölkerung gerechnet lieferte vor
dem Krieg eine normale Ernte an Brotgetreide in Deutsch-
Lino etwa L.50 Kut Gro >>vrst :i,:n>.eu und Jrlano niK
wenig mehr als 30 Kg., eine normale Ernte an Getreide
insgesamt ergab in Deutschland rund 400 Kg., in England
nur rund 130 Kg. auf den Kopf.

An Kartoffeln ernteten wir mehr als 650 Kg., die Eng¬
länder nur etwa 150 Kg. pro Kops.

Dazu kommt unser Zuckerrübenbau, der in Friedens-
fahren fast ebensoviel für die Ausfuhr frei ließ, wie unser
gesamter heimischer Verbrauch ausmachte ; England hat
uns auf diesem Felde überhaupt nichts entgegenzustellen.

Unser Bestand an Rindern betrug etwa 320 Stück auf
tausend Einwohner, in England nur etwa 260 Stück.
Unser Schweinebestand pro tausend Einwohner war etiva
370 Stück gegen wenig mehr als 80 Stück in England . Rnr
an Schafen und Ziegen war uns England stark überlegen.

Tic deutsche Landwirtschaft hat in den zioei Kricgö-
jahren , die hinter uns liegen, gezeigt, daß sic auch unter
den schweren Verhältnissen des Krieges in rastloser und
harter Arbeit im Aufgebot aller Kräfte von Mann und
Frau ihre große Aufgabe zu erfüllen vermag. Wir haben
der Welt den Beweis erbracht, daß wir mit dcm Eigenen
bei sparsamer Wirtschaft auskommen können. England
dagegen braucht für drei Viertel bis vier Fünftel feines
Bedarfs an Brotgetreide Zufuhren aus den: Ausland
Nach neueren Daten ist England , das den Ackerbau durch
die Weidenwirtschast hat verdrängen lassen, für die
Deckung seines Bedarfs an Butter mit nahezu zwei
Dritteln , an Fleisch mit zwei Fünfteln aus das Ausland
angewiesen.

Wenn England also nach eigenem Bekenntnis sich auf
das Schlachtfeld der Ackerscholle gedrängt sieht, so dürfen
wie. das ohne Ueberhebung als einen Erfolg in der Gesamt-
entwicklung des Krieges verzeichnen, als einen Erfolg,
der nns dem entscheidenden Siege um einen gewaltigen
Schritt näher bringt.

Aber, meine Herren, die günstigen Aussichten, die uns
das neue Schlachtfeld bietet, dürfen uns nicht blind machen,
sie dürft « uns nicht einen Augenblick in der Anspannung
aller unserer Kräfte erlahmen lassen. Während draußen
aus hoher See unsere U-Boote die Wacht halten , während
sie allen Unbilden und Gefahren trotzend in unerbittlicher
Entschlossenheit und unermüdlichem Kampf den eisernen
Ring des Todes und unseren stärksten und bittersten Feind
enger und .enger ziehen, darf und wird die Heimat nicht
rasten. Ich bin überzeugt, daß alles , was von den Taten
unserer Brüder draußen zu Wasser und zu Lande Tag für
Tag an unsere Ohren dringt , für uns alle in der Heimat,
vor allem auch für die deutschen Landwirte und Landfrauen,
ein stets neuer Ansporn zu höchster Anspannung aller
Leistungen ist.

Sic werden heute über den Wirtschaftsplaa für das
neue Erntejahr beraten . Sie dürfen überzeugt sein, daß
Sir bei der Reichsleitung und den RegieMngen der Einzel
staateu jede nur mögliche UntDstützung und Förderung
finden werden in Ihren Bestrebungen, die Erzeugung zu
erhalten und zu heben. Wir sind uns darüber klar , daß
wir mü der Förderung der Produktion nicht nur der Land¬
wirt 'cyaft, sondern auch den wohlverstandenen Interessen
der Verbraucher Uiencn. Ich weiß, es gibt auf diesem
Gebiet stark umstrittene Punkte . Ihre Erörterung wird
das aufs neue bestätigen. Die Notwendigkeit des Erfassens
und Perteilens stößt oft genug hart zusammen mit der
Notwendigkeit der Produktionssördemng . Beide Erforder¬
nisse zu versöhnen, nicht nur durch Gesetz und behördliche
Vorschriften, sondern auch durch Einsicht und guten Willen
von Erzeugern und Verbrauchern , das ist die große Auf¬
gabe, deren Lösung uns Ihre Verhandlungen , wie ich zuver¬
sichtlich hoffe, näher bringen werden.

Aber, meine Herren, bis zur nächsten Ernte ist noch ein
weiter und nicht ganz leichter Weg. Auch der beste Wirt¬
schaftsplan für das nächste Jahr , auch di? zäheste Arbeit und
Aufopferung des Landwirts für die kommende Ernte enthebt
nns nicht der ehernen Notwendigkeit, für eine Reihe von
Monaten mit dem Vorhandenen auZzukommen. Wir haben
die Gewißheit, daß unsere Bestände ausreichen, wenn überall
die gebotene Sparsamkeit waltet , nicht nur bei den Ver¬
brauchern , bei denen sich die Sparsamkeit durch die knappe
Zuteilung von selbst erzwingt , sondern auch bei den Er¬
zeugern, die von den Früchten der eigenen Scholle leben.
Die Bevölkerung der Städte und Jndustriebezirke , die Mil¬
lionen ohne eigene Scholle, haben Wochen schtverer Ent¬
behrungen hinter sich. Ihre ohnedies knappen Nationen
wurden durch den harten Frost, der wochenlang die Zufuhren
sperrte, auf das Empfindlichste eingeschränkt. Sie haben die
Entbehrungen mit bewundernswerter Einsicht u. Zähigkeit
ertragen , im Bewußtsein, daß Durchhalten die erste Vor¬
aussetzung des Sieges ist. Das sind die Hände, die unser»
Brüdern draußen iin Feld und auf der See die Waffen
schmieden, die in harter Arbeit unter Tag und vor dem
Feuer , an Drehbank und Schraubstock, in Fabriksaal und
Schreibstube für den Krieg ihre Arbeit verrichten, eine Ar¬
beit , ebenso hart und ebenso wichtig ivie die Arbeit des
Landwirts . Es gilt , ihre Arbeitskraft durch ausreichende
Ernährung zu erhalten . Diese Pslicht , diese Notwendigkeit
muß Tag und Nacht einem jeden vor Augen stehen, der in
der glücklichen Lage ist, über den eigenen knappen, dein
Kriege angemessenen Bedarf hinaus über eiaene Bestände
zu verfügen. Wer gibt, was er irgend entbehren kann, der
hilft , unsere Schlachten schlagen; wer zurückhält, der hilft
dem Feind. Wir sind ans dem Wege, planmäßig durch eine
über das ganze Land zu erstreckende Organisation di? Ab¬
lieferung der entbehrlichsten Erzeugnisse za lesördem . Aber
die besten Maßnahmen und die vollkommenste Organisa¬
tion kann nur' dann wirksam werden, wenn alle in Stadt
und Land von der Ueberzeugung durchdrungen sind, daß
cs jetzt ums Ganze geht, daß von jedem das Höchstmaß an
Leistungen und Opfern verlangt werden muß, um in dein
großen Entscheidungkampsden Sieg zu erringen.

Meine Herren ! Ich weiß, daß Ihre Verhandlungen
von diesem Verständnis getragen sein werden. Ich bin
überzeugt, daß Sie alles tun werden, was in Ihrer Kraft
liegt, um dieses Verständnis überall draußen im Land zu
fördern und zu steigern. Die deutsche Landwirtschaft wird
den Kainps init dem britischen Acker im rechten Geist, in
voller Tatkraft und iin entschlossenen Opferwillcn dnrch-
kämpfen, denn sie wird mit unserer Industrie , mit unsere«?

Heer, mit unserer Flotte das Letzte und Beste
Entscheidung setzen.

Wenn -alle ihre volle Schuldigkeit tun,
Deutsche tut seine Schuldigkeit, —, dann werde
Jahr 1917 zur Weltentvende gestalten, dann wir?
1917 die britische Seetyrannei zerbrechen und der
Volke die Tore einer freien und großen Zukunft'

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

81. Sitzung vom 19. Februar.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung des

Ten Bericht des dlnsschusses erftottet Abg. Briitt.
Abg. Frhr . d. Maltzahn  skonst) : Ter Mw

neulich die Frage ' des Baues von Wasserstraßen^
glaube, wir vertagen diese Erörterungen bis nach d
Nicht länger vertagt kann über die Erhebung der EG
abgabe werden. Ter Staat hat die Pslicht, auch '
Landesteilen ausreichende Elektrizität zuzuführen i
die Wasserkräfte mehr als bisher auszunützen, c
kuppelung der verschiedenen Ueberlaudzentralen muß
einheitlichen Leitung führen. Tie Eisenbahnderstaatl'
deutete etwas ganz anderes, als die angestrebte Ele
Verstaatlichung. Ter Ausbau der Wasserkräfte w"
große Ersparnis gegenüber der Tampfkraft bedeuten,
könnte die Kosten ganz gut tragen. Man muß dem'
prüfen : Achtung! Es ist Gefahr im Verzüge. (Beifall

Abg. Schmedding (Ztr .) : Ter Minister hat sich
gegen ein staatliches Schleppm/mopol ausgesprochen, aber
gegen eir> staatliches Elcktrizitätsmonopol. Tie
die hiergegen geltend gemacht werden, würden sicht
wie bei den Eisenbahnen schließlich überwinden lassen.!
halten aber die Frage Noch nicht für geklärt und mW»
unsere Stellungnahme Vorbehalten.

Abg. Mathies (ntt .>: Die Rheinifch-Westfälische
dustrie bedarf dringend eines Ausbaues unserer Wasserst-
Ob es richtig wäre, die Elektrizitätserzeugung zu mm
sieren, bezweifle ich, besser Und sicherer wäre wohl bic
steuerung. Es ist ein Fehler, daß die Schisfahrtspoliui
dem Minister der öffentlichen Arbeiten unterstellt ist, be-?ri!:.
die Baupolizei.

Minister der öffentl. Arbeiten v. Breitenbacli:
Verkehr auf tinseren Wasserstraßen steht ganz im steichn
Ktteges. Im allgemeinen haben sich die Wasserstraße
bewährt; Mängel bei einzelnen werden wir abstellen.
Hause ivird darüber noch in dieser Session eine Vorlage ztz,

Tie Beförderung von Kohle» ist nur mit Hilfe vonS
kühnen möglich gewesen. Für staatlichen Schlepp.yvang
ick mich nicht aussprechen. Tie Klcins-chiffahrt darf dm
Großschiffahrt nicht vernichtet werden. Tie wasierww
liehe Vorlage war ein gewaltiger Schritt vorioärts, dessen
gen man erst abwarten muß, ehe man zu neuen Kanaftro
schreitet. Wir haben feit Beginn des Krieges den Güte
möglichst von dett Eisenbahnen stuf die Wasserstraßen
pleiten gesucht; ein Zwang läßt sich nicht ausüben. Z»
forgung des Landes mit Elektttzität müssen auch im
die Mittel zur Verfügung stehen. Wir haben das Ziel
starken staatlichen Eingreifens, durch das aber die
der Städte und Provinzen nicht geschädigt zu werden tr

Abg. Lippmann (Vp .) : Für den Ausbau der
und Wasserstraßen müssen Mittel vorhanden sein. Ter
befindet sich mit seiner Zurückhaltung im Gegensatz zm
von Bahern, der den Tonau -Main-Kanal auch währ"
Krieges so eisttg gefördert hat, daß die Verhandlungen dm
schluß nahe sind. Der Tonan -Oder-Kanal ist ebenso
Mittelland-Kanal wäre im Kriege vom größten Nutzen
Der große Ostkanal könnte dem schwer geschädigten Di
helfen. Ein Elektrizitätsmonopol, von 'dem tvir sticht
halten, würde nur dem Reiche zukommen.

Minister v. Breitenbach:  Der Donau-Maiu-L
mir sehr sympathisch Ein Kanal vom Rhein zur Elbe
im Kriege sehr nützlich gewirkt; man muß aber auch die
bedenken. Um den Häfen Tanzig und Stettin zu hels
die Staatsregierung alles tun, daß die preußische Regie"
Elektrizitätsmonopol anstrebt, habe ich wicht gesagt, ■

Abg. Huc (S .oz.) : Durch eine Verstaatlichung der
trHitätswerke würden private Interessen verletzt werden,
daran haben die großen Werke schuld, die sich längst ve
haben. Nur der Staat kann noch helfen. Auch wir bc
die Unterlassungdes Baues des Mittellandkanals . Tlc
schiffahrt.geht immer mehr Zurück. Tie Löhne der
bauarbeiter müssen denen der Eisenbahnarbeiter gleiä
werden, wie der Minister schon im vorigen Jahr dersiigbt

Abg. Graf M o l t ke (freikons.) : Ter Verkehr der
straßen hat sich während des Krieges bewährt und da?
Kanäle hineingesteckte Geld gut verzinst. Alle unsere
sahrtsstraßen müssen ausgebaut und ans die Höhe gebraä
den. Wir müssen durchgehende Verbindungen noch dem "
Süden und Osten schassen. Tienstag Etat für Handel h
werbe. Schluß nach halbfüns Uhr.

Rußland
Die Wahrheit über die l . tzte C - plosiost

A r cha n g e l s k.
Die Kopenhagener National -Tidenve melöet a'-'.ö

gen: Ein Reisender, der aus Petersburg hier eingcth
ist, berichtet, er habe sich während des letzten Explor,
Unglücks in Archangel aufgshalten, das weit furcht-,
war , als in den Telegrammen mitgeteilt wurde.
Plosion fand im Kriegshafen statt , während ein Dr
Munittvu auslud . Sie war so schrecklich von Gewalt,)
alle lebenden Wesen im Umkreis von einem Kilvmet^
tötet und verwundet wurden. Ter Schaden wir ? ach
Millionen Rubel veranschlagt.
Hebung des Schiffsbau s.

Nach Meldung der Petersburger Telegraphcn -Ä
hat ler Minister für Handel und Industrie ein:

Kcmzenxrierie lichy
Neu .e TypenIOsram-Molm

W,  Qasgefüilte Lampen 25ur,d 60Watt f
D Mur dasauf dem OlasbaRon eingeä/zi 'e
W, Wort OSRAM bürätnirdas FabnkaJ der  GW/, nf.amp̂ nsehaäBerlin Q1l- Überall erhslll>£h

ilt- bis 2000 «Vati
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hw Schaffung einer russischen Handels-
den Schiffbau anzuregcn , die Zahlung von
sicht , zur Gründung von Schiffsbauanla-

mnd Docks und deren Ausstattung - niit tech°
Mungcn, ferner Darlehen für im Bau befind-
Gleichzeitig sieht die Vorlage eine Reform der

li>ung vor insofern , als ein notwendiger Stamm
k besonders für den Schiffsbau angelernter
affen werden soll. Zur Zahlung von Vor-

"die Regierung Steuern von über 100 Millio-
' bereitstellen.

Spanien.
.,' Nskundgebung für die Politik des
listerp rä sid ente n.
lauf der Kammersitzung erklärte Miinstcrpräsi-
nics, Spanien , der Freund aller Kriegführend
tral'en, könne sich nicht in Erörterungen ein-
die Gefahr mit sich brächten , seine Freund¬

ören. Die Antwort Spaniens an die Vereinig
und Deutschland , zu denen er sich beglück -

von alsen Kriegführenden gut ausgenommen»
hätten genau die Politik der Regierung ange

. I

würde sich jedoch freuen , zu erfahren , ob er
rtraueu des Parlaments rechnen könne . (Ber¬
uf versicherte Dato , der Führer der Konserva-

Herraux , der Führer der Republikaner , daß sic die
unterstützen werden . (Beifall .) Dato zog seine
ionMrrück , nnd die Sitzung wurde geschlossen.

Ter neue LI-Bost -Krieg.
Versenkt-

London,  18 . Febr . Lloyds meldet : Ter eng-
Mser Romasalen , 2548 Bruttoreglsterronnen , ist

«wen.
Berlin,  18 . Febr . Im Sperrgebiet des Mit-

in den letzten Tagen durch Unterseeboot?
Anzahl wertvoller feindlicher Schiffe versenkt,

l vollbesetzter großer italienischer Truppentraus-
zwei bewaffnete Dampfer von 3000 und 4500

wichtiger Ladung für Saloniki , der italienische
i kceania, 4217 Br .-R .-T ., der französische Dampfer
ntauj, 3235 Br .-R .-T ., und der französisch ' Segler

!r, 600 Br .-R .-T ., mit 735 Tonneil Eisen für Italien.
Christiania,  19 . Febr . Verdens Gang zu-

ptter norlvegische Dampfer Stralsund , 510 Br .-R .-T .,
!|dp auf der Reise von Island nach Italien , von
i deutschen Unterseeboote versenkt worden . Die Be-
zist von einem englischen Patrouillenboot aufgenom-

m Stvrnowah gelandet worden.
Bern,  20 . Febr . Petit Parisien meldet aus

?Ter Frachtdampfer Hermine der Compagnie Generale
arUrque ist versenkt worden : sie Mannschaft wurde.

fern,  20 . Febr . Matin meldet aus Cacn : Ter
Miobe wurde versenkt.

London,  20 . Febr . Lloyds melden Ter eng-
lvnpfer Okoement , 4349 Br .-R .-T ., ist versenkt wov-

8. Haag,  20 . Febr . Der Minister des Aeußern er-
r dein niederländischen Gencralkonsnl in London

iegramm, in welchem die Versenkung der Dampfer
ftm; 2313 Br .-R .-T ., und Tromkenberg , 1602 Br .-

wird . Beide Schiffe waren mit englischen
«düngen von England nach Las Palmas unterwegs.

erfolgreichster U - Boot - Ko mm a n d a n r.
Berlin,  19 . Febr . Vor einigen Tagen wurde

mitgcteilt , daß eines unserer U-Boot innerhalb
'den insgesamt 51800 Bruttoregistertorui ' li versenkt

können wir noch nachtragen , daß der Kommau-
wit-'r Bootes Kapitänleutnant Petz war . Will man
Fahr vorWk.MMrrg recht ermessen , so muß man sich klar machen,

"E den letzten Monaten durchschnittlich 400000 Bnttto
" m» feindlicher und neutraler Schiffe durch Ver-
'n oder Minen vernichtet worden sind . Hier ist
einem einzigen U-Boot an einem einzigen Tage der

si dieser monatlichen Leistung erreicht worden . Im
Jahre 1916 hat England 582000 Tonnen neuen

•«um vom Stapel gelassen . Es sind somit über acht
dieses Jahresznwachfes an einem einzigen Tage
U-Boot vernichtet worden . Interessant ist auch , daß
w England vor kurzem mit Freuden begrüßte , daß
tische Ministerpräsident 15 Schiffe mit rund 70 OM
aufkaufen wollte , um die Weizeuzufuhren nach

'Mn  erleichtern . Alan kann danach ermessen , was
letzten Explosiv Mtet , wenn ein einziges U-Boot an einem Tage

weit furcht̂ « unten erledigt , eine Zahl , die dem Frachtraum von
t wurde . Dü MWahnwagen zu je 15 Tonnen entspricht . Be¬
reits ein Da^ ^ für die englische Methode der Berichterstattung

von Gewalt , abriMns , daß von den bei diesen Versenkungen in
nein Kilometer . ' vmmenden Dampfern bisher von Lloyds lediglich
rden loiri aÄ Mer a [g versenkt gemeldet worden ist, obgleich seit-

Tage verstrichen sind.
das Wiesb . Tgbl . mitteilt , wurde Petz am 28.

f , r ** 1906 Leutnant z. S ., 1908 wurde er zum Ober-
strie ettn LA r Uwi> während des Kriegs zum Kapitänleutnant be-

Lerkehr der
hrt und das
Alle unsere
Höhe geM 1

it nach dem
i'ir Handel r

p l j • i o :i i

meloet aus
j l)tct eluget'

r c n j ö j 11 dj c uBe Minderung des
'fei :Verkehrs.
^emps sagt , der von Havas gemeldere Ausfall von

* * der Schiffsankünfte in der ersten Februarwoche
letzte Januarwoche sei in der augenblicklichen
zu unterschätzen . Die amtlich ockanntaegebeneu

Men auf keinen Fall eine Entschuldigung für die
französischen Verwaltungsbehörden dar-

Zust im me nd e Urteile zum deutschen U - Boot-
Krieg.

Das bulgarische Blatt Narodni Prawa hebt hervor , daß
selbst englische Schriftsteller in der Times zugegeben haben,
daß der verschärfte Dauchbootkrieg eintvandfrei sei, und sagt:
Wie sich die Staatsmänner der Entente auch verstellen mö¬
gen , um vorzutäuschen , daß sie sich vor dem Tauchbootkrieg
ntchl fürchten , so ist doch die in London eingetretcne Ver¬
wirrung jedem klar . Die meisten neutralen Dampferlinien
haben die Schiffahrt eingestellt , und England muß jetzt seine
eignen Schiffe wagen , wo doch die Engländer bisher gewohnt
marcu , daß andere für sie die Kastanien aus dem Feuer
holten . Durch die täglichen hohen Schisfsverlufte werden die
englischen Begriffe von der Beherrschung der See gewaltig
erschüttert . Als sichere Folge hiervon wird überdies Mangel
an Munition und Nahrungsmitteln eintreten , diesem aber
wird der ' Friede und die Befreiung der Welt von den eng¬
lischen Ketten folgen.

Die Aussahrt der „Ver such sd amp fe r ' .
PM . Basel,  19 . Febr . Die französische offiziöse

Agence Radio kündet in einem aus Washiuztou , den 18. d.
Mts . datierten Telegramm an , daß die beiden Verfuchs-
dampfee Rochester und Orleans aus Newhork nach Europa
abgefahren sind.
DieSees per rekeinK 'riegsgruudfür Amerika.

PM . Haag,  19 . Febr . Im Leitartikel erklän das
Handelsblaad u . a . in Bezug auf die Haltung Amerikas:
„Das Nichtausfahren von Schiffen aus amerikanischen Häseo
kann für die Vereinigten Staaten keinen Grund bilden,
Deutschland den Krieg zu erklären , nachdem bereits 2!/2
Jahre lang keine amerikanischen Kauffahrteischiffe nach
Deutschland abfahren konnten , da England oies verhinderte ."

Englands Odrrmacht.
WTB . Christiania,  18 . Febr . Jntelligenzscdler

stloeibt , der Unterseekrieg gehe seinen Gang . Von englischer
Seite sei zwar hervorgehoben worden , daß Maßregeln ge¬
troffen würden , die die deutschen Tauchboorc unschädlich
machen und die Wirkung des deutschen Unterseekrieges auf
dasjenige Maß beschränken würden , das er vorher gehabt
hat . Bisher hätten aber diese Maßnahmen keine Volke Wir¬
kung . Eine Menge neutraler Schiffe sei aus der Fahrt nach
kriegsührenden Ländern herausgczogen worden und liege im
Hafen . Trotzdem hätten die Deutschen einen beträchtlichen
Teil der neutralen Tonnage vernichtet . Von oen seind-
ltchcn Schiffen torpedieren sie fast täglich eine ganze Menge.

PM . Stockholm,  19 . Febr . Russische Zeitungen , die
über die Nachrichten von dem Erfolg des deutschen U-Boots-
kriegs recht nervös wurden , wandten sich an Lord Milner
mit der Anfrage , ob England für den verschärften Seekrieg
hinreichend gerüstet sei. Lord Milner antwortete : Nach dem
augenblicklichen Stand der Technik gibt es kein Mittel , das
einen unbedingt wirkungsvollen Kampf gegen die U-Boote
möglich mache. Es ist jedoch nicht anzunehmen , daß der
englische Handel bedeutende Einschränkungen erleiden wird.
Ruch dem englischen Nachrichtendienst besitzen die Deutschen
nicht über 200 Unterseeboote . Es gelang uns , einige zu tor¬
pedieren , die genauen Ziffern sind Kriegsgeheimnis.

PM . Genf,  19 . Febr . Petit Parisi ?.: meldet aus
Lvrrdon : Infolge der deutschen U-Bootstätigkeit kenn die
große Konferenz der englischen Dominions zu den festgesetz¬
ten Terminen in London nicht stattfinden . Diese Reichs-
konferenz , die wichtige Beschlüsse über die Endziele des
Kriegs zu fassen hat , kann erst zu späterer Zeit zusammen-
treten.

Land - und Forstwirtschaft.
Zur Frühjahrsbestellung.

Tie Verschiedene Behandlung des Hafers und der Eierste
hinsichtlich des Preises nnd der Abliefcrungspslichl hat scheu
im vorigen Jahre dazu geführt , daß Gerste auf mehr zu
Haferbau geeigneten Böden gesät And daß der Ertrag des Landes
dadurch zum Schaden der Volkswirtschaft herabgesetzt lonrde.
Um einem ähnlichen Mißstand bei der diesjährigen Früh¬
jahrsbestellung vorzubengen , werden die Landwirte schon jetzt
daraus hingewiesen, daß in den demnächst bekannt zu gebenden
Bestimmungen die bisherige Bevorzugung der (berste Vor dem
Hafer nicht beibehalten werde» wird.

Nach zahlreichen Nachrichten besteht auf dem Lande die
Neigung , anstelle der Kartoffeln in vermehrtem Maße Futter¬
rüben oder Kohlrüben anzubauen , weil letztere Früchte bei den
diesjährigen Preisen und der diesjährigen schleckften Kartoffel¬
ernte erheblich höhere Einnahmen gebracht haben. Auch vor
dieser Maßregel ist eindringlich zu warnen . Tie in nächster
Zeit bekannt zu gebenden Preise der Kartoffeln und der als
Ersatz in Frage kommenden Feldfrüchte werden so bemessen
sein, daß ein Mißverhältnis zwischen den Preisen der Kar¬
toffeln uno denen der Ersatzftüchte nicht wieder eintritt . Ten
Kartoffelanbau soweit wie möglich, mindestens in bisherigem
Umfange aufrecht zu erhalten , muß jeder Landwirt als seine
vaterländische Pfticht betrachten. WTB

LeLephs.iische Nachrichten.
Amerikanische Hafensperre.

PM . Berlin,  21 . Febr . Nach, berschiedrncn Blät¬
tern soll der Newyorker Hasen mit dichten Retzen versehen
worden sein, die nachts ins Meer versenkt werden.

WTB . Bern,  20 . Febr . (Nichtamtlich .) Die Agence
Radio meldet aus . Washington , die Schiffsk 0!i>ui>,,: oant ?n
Hütten genaue neue Instruktionen bezüglich einiger Häsen,
deren Jnfahrtsstraßen durch Minen gesperrt wurden , er¬
halten.

U -Boot -Beute.
WTB . London,  20 . Febr . (Nichtamtlich .) Lloyds

Meldung : Dis Goeletten Terre , Ncuwn , Mayola nnd Dv-
rothy wurden versenkt.

WTB . Christiania,  20 . Febr . Das Ministerium
des Aeußern hat Mitteilung über folgende Torpedierungen
erhalten , die Dampfer Thorgnh aus Christiania . 734 Br .-
R .-T ., Dal Beattie aus Kregeroe , 1327 Br .-R .-T ., Liute '.tfjell

aus Christiania , 1744 Br .-R .-T ., Cabo aus Christiania,
1254 Br .-R .-T ., und Juno , 2416 Br .-R .-T.

Botschafter Gerarp in Frankreich.
WTB . Bern,  20 . Febr . (Nichtamtlich, ) Journal de

Peuple teilt mit , Gerard hat an die Presse ein förmliches
Dementi gelangen lasten , er habe niemals Pariser Journa¬
listen Unterredungen gewährt . Der Rest der Mitteilung
ist von der Zensur gestrichen.

WTB . Paris,  20 . Febr . (Nichtamtlich ) Agence
Havas . Der frühere amerikanische Botschafter Gerard lourde
am Montag nachmittag von Poincare empfangen und wird
am Dienstag abend nach Spanien ahxeisen.

Demission der portugiesischen Regierung.
WTB . Madrid,  20 . Febr . (Nichtamtlich .) Der Kor¬

respondent des Jnrparcial in Vigo telegraphiert : Die portu¬
giesische Regierung ist zurückgetreten . Der Präsident hat
den Rücktritt angenommen.

Schlagwetterexplosion.
, WTB . Dortmund,  20 . Febr . (Nichtamtlich .) Heute
nachmittag IV2 Uhr ereignete sich auf der Zeche Kaiser¬
stuhl II eine Schlagwetterexplosion , bei der drei Bergleute
getötet und sieben verwundet wurden.

Aus Provinz und Nachbargebieten
: ! : Die strenge Geheimhaltung aller Vorkehrungen , die

die Heeresleitung zum Schutze des Vaterlandes trifft , ist von
größter Bedeutung für den Erfolg . Jeder einzelne hat daher
die Pfticht , über militärische Vorgänge jeder 'Art , die er wayr-
genommen hat oder die sonst zu seiner Kenntnis gelangt find,
strengstes Stillschweigen zu beobachten. Leider wird die so
nötige Zurückhaltung dann nicht beobachtet, wenn man glaubt,
es handle sich um eine nntvichtigc Angelegenheit, oder man
befinde sich in einem Kreise durchaus vertrauenswürdiger Per¬
sonen . Auch die Weitergabe einer scheinbar unbedeutenden Nach>-
richt an eine vertrauenswürdige Person kann unheilvolle Fol¬
gen zeitigen . Tie militärischen Stellen haben sich dabei Ver¬
anlaßt gesehen, auf diese Schweigepflicht  erneut nache
drücklichst hinzuweisen . Auch im hiesigen Korpsbezirk ist durch
eine in den Amtsblättern bekannt gegebene Verordnung des
Stellvertretenden Kommandierenden Generals ausdrücklich ver¬
boten worden , einem anderen Mitteilungen zu machen, aus
denen auf militärische Maßnahmen Schlüsse gezogen werden
können . WTB

: !: Holzappel , 19. Febr . Ter für den vergangenen Sonn¬
tag anoAnndigt, ^ und von der Rheinisch-N-assauischen Bergwerks-
aesellsclllst veranlaßte Vortrag in Holzappel über Säuglings-
»liiii -oige erfreute sich eines guten Besuches. Tie Krcisfürsorge-
i.bwester Maraarete Brandt sprach in ebenso sachkundiger wie
Uch voller Wei e üb :r len angegebenen Gegmstanw indem it
»an - einleitender Würdigung der lBedeutung ver Sache die beiden
Fragen : Was eine Mutter an einem Orte mit Säuglings-
sursorge zu tun habe und welches die Obliegenheiten der Für¬
sorgeschwester seien, beantwortete . Tas Verständnis der aus¬
gezeichneten Tarlegungen wurde durch Vorführung guter Licht¬
bilder eindrucksvoll unterstützt . Ter Vortrag hatte vor allem
de» Zweck, für die Gründung einer Säuglingsfürsorgestation
in Holzappel aufklärend zu wirken. Tie Kosten der Einrichtung
nnd die des Unterhalts der Fürsorgeschwesterwird die Rheknisch-
Nassauische Bergwerksgesellschaft vollkommen übernehmen . Sie
vollbringt damit eine überaus wichtige, edle Tat für die Erhal¬
tung nnd Beivahrung des jungen Geschlechts in Holzappel
nnd Umgegend und trifft eine Wohlfahrtseinrichtung , über die
gerade in der vergangenen Woche im Abgeordnetenhaus gespro¬
chen und die im Interesse der Zukunft unseres Volkes noch in
ganz anderem Maße als bis jetzt von den Parteien gefordert
worden ist. In diesem Sinne unterstrich Pfarrer Hermann die
besondere nationale Bedeutung dieser Art Fürsorge und begrüßte'
die überaus dankenswerte Absicht der Gründung einer Bera-
tungssteUe . Herr Bergwerksdirektor Patzschke von Laurenbarg
stattete der Versammlung rmd der Rednerin im Namen der Berg-
werksgesellschaft seinen Tank ab und sprach den Wunsch aus,
daß die Bevölkerung die neue Einrichtung gut aufnehmen und
zum Segen der Kinder und damit oes Vaterlandes sich ihrer
bedienen möge.

: ! : Hirschberg, , 29. Febr . Mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
wurde der Ersatzreserdist Schlosser Wilhelm Best von hier , der
an der Ostfront steht, ausgezeichnet.

: ! : Limburg , 29. Febr . Die Vorbereitungen zur Kaninchcn-
aossteltnng im Saale der Wilhelmshöhe sind schon kräftig irn
Gange und zeigt sich dafür großes Interesse . Außer der hoch¬
herzigen Unterstützung mit Rat nnd Tat und namhaften Preisen
von Seiten des Schutzherrn der Ausstellung , Freiherrn Tun-
gcrn -Tehrn , haben auf Einladung von Seiten des Vereins die
Spitzen der hiesigen Gesellschaft als Ehrenausschuß ihr Er¬
scheinen bei der Eröffnung gugesagt. Tas Unternehmen , das
zeigen soll, wie volkstümlich in kurzer Zeit dieser Zweig der
Fleischversorgung zur Volksernährung geworden ist, wird yoohl
durch fleißigen Besuch von Seiten der Einwohnerschaft nnd auch
den Schülern aller Altersklassen Unterstützung finden.

: ! . Cambcrg , 29. Febr . Leutnant Paul Meuser in einem
Feldarttllerie -Regiment , Sohn des Herrn Taubstummenlehrers
Menjer hier , wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

: ! . Bom Westerwald , 29. Ferb . Vor einigen Tagen starb
in einem Altersheim die Freiin Olga von Lützerode. Mit ihr
sta -v die Letzte ihres Stammes . Tie Lützcrodes gehörten dem
Westerwälder Uradel an und batten den Reichsfteiherrntitel seit
1652 inne.

DaL Gm» mb  NMgegeno
n Personalien . Ter Rang per Räte 4. Klasse wurde denr

Tirettör der hiesigen Kaiser Friedrich-Schule, Dr . Hawickhorst,
erliehen

e .Kur u . Perkchrsvercin . Wir weisen nochmals auf dir
heute abend 8 Uhr im Schützenhofe stattsindende Hauptversamm¬
lung des Vereins hin,. au welcher auch die Tameu eingeladcn
sind. Ta die Verhandlungen wegen der früher gelegten Polizei¬
stunde um 19 Uhr beendigt sein müssen, ist ein pünktliches Er¬
scheinen der Mitglieder dringend erwünscht.

Aus Diez und Umgegend.
: ! : Birlenbach , 20. Febr . Gefreiter Klump, bei einer

Eisenbahn -Baukompagnie in Rumänien , wurde znit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet.

Ve-antwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bao



Diez,  den 19. Februar 1917.

Betrifft: Schweilleziihlmrg.
Um sestzustellen, wieviel Schlachtschweine im Kreise

„och vorhanden sind, ist es erforderlich, daß am Freitag,
den 23 . Februar 1917  eine Bestandsaufnahme dieser
Tiere stattfindet.

Die Aufnahme hat sich auf alle Schweine zu erstrecken,
die am 1. Februar d. Js . 8 Monate alt waren und ist zutrennen:

1. nach Schweinen, die enteignungsfähig sind und an den
Viehhandelsverband geliefert werden müssen. Hierbei
sind auch die noch vorhandenen Schweine mitaufzu-
nehmen, die bereits bei der Biehausnahme am 11. 12.
1916 als lieferbar in die Liste ausgenommen worden
sind.

2. nach Schweinen, die für Hausschlachtungszweckenoch
in Betracht kommen. Bereits zum Schlachten geneh¬
migte Tiere sind nicht aufzunehmen.
Zuchtschweine und Pflichtschweine(Vertragsschiveine)

sind ebenfalls nicht in die Listen einzutragen.
Bei denjenigen Landwirten , die Schweine für Haus-

fchlachtungen zurückbehalten, ist anzugeben, für wie lange
diese bereits mit Fleisch aus früheren Schlachtungen ver¬
sorgt sind.

Schweine, die bereits halbwegs schlachtreif sind und die
die Besitzer für nächsten Herbst zum Zwecke der Haus¬
schlachtung zurückbehalten wollen, sind unter allen Um¬
ständen als enteignungsfähig aufzunehmen, da der Bedarf
Wr nächsten Herbst und Winter im Laufe des Jahres aufge¬
zogen werden muß.

Das Aufnahmeformular ist nach untenstehendem Muster
anzulegen. Die Aufnahmeliste, von der Sie sich eine Ab¬
schrift zurückzubehalten haben, muß bestimmt bi 3 spä¬
testens Montagvormittag , den 26 . Februar
d. Js . in meinen Händen sein.

9>tx  or # »rei»a«»sch»ste«.
Duderstadt.

Gemeinde. . Schweineaufnahme am_ 1917.

O
SS

£
«

Name des
Landwirts

Zahl dir am
1; Fekr. 1917
8Monate alten
enteignungs-
äih. Schweine,

die an den
Vichhaiidels-
veiband ge¬

liefert werden
können

Zahl der
Schweine, die
der Besitzer für
Hausschlach-
iuiigszwefe
noch zurück¬

behält

Zeitpunkt, bis
zu welchem
Besitzermi
Flesch aus

ener Hans-
schlachlung

bereits ver¬
sorgt ist

2c?
m

E
R

Karl Bauer 2 1 5./VI. 1917
Wilh. Schwenk — 1 iO/X.  1917

P . Maus 1

1046. Diez,  den 21. Februar 1917.
Erinnerung.

Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der Erlebt
gong meiner Kreisblattverfügung vom 5. d. Mts . — I. 696
— (Krcisblatt Nr . 32), betreffend die Enteignung der Fahr
rudlevcifungen , noch im Rückstände sind, werden hieran
mit Frist von 48 Stunden  erinnert.

»er Borfitzeuve de» « reiHansschnfle- .
I . v . r

Ztmmermarur.

Umtausch der Krorducher und der
Reichsfleifchkartrn.

Der Umtausch der Brotbücher und der Neichsfleisch-
Harten geschieht in nachgeirannter Reihenfolge:
Donnerstag , den 22. Febr ., vorm , von 8—12 Uhr

die Inhaber der Lebensmittelkarten Nr . 1—2350,
Nachmittags zwischen  2 un  d 6 Uhr

die Inhaber der Lebensmittelkarten Nr. 2351—4570,
Freitag , den 23. Februar,  vorm , von 8—12 Uhr

die Inhaber der Lebensmittelkarten 4571—6880.
Nachmittags zwischen 2 und 6Uhr

die Inhaber der Lebensmittelkarten 6881—8900.
Wir machen darauf aufmerksam, daß an dieser Reihen¬

folge genau festgehalten werden musj,  Kinder
find zu dem Umtausch nicht zu schicken. Etwaige Veränderun¬
gen in dem Familienstand sind bei dem Umtausch anzugeben.

V a d Ems,  den 21. Februar 1917.
_ _ Der Magistrat.

Srtfermbgabe.
Die Inhaber offener VerkaufssteUen machen wir hiermit

Ms die Verordnung des 'Herrn Minister für Handel Und Gewerbe
und des Innern vom 10. Januar l. Js ., vbgedruckt in Nr. 41 des
Kreisblattes aufmerksam. Die Abschnitte der Sctfenkarte sind
bis zum 5. jeden Monats im städtischen Verbrauchsamt (Rat¬
haussaal) obzuliefern.

Bad Ems,  den 20. Februar 1917.
_ Der Magistrat.

Verkauf von Kprnal.
Der Firma Wilhelm Linkeubach haben wir eingemachten

Spinat zum Verkauf überwiesen, der sich zur Benutzung in
der jetzigen gemüsearmen Zeit besonders eignet.

Bad Ems,  den 20. Februar 1917.
_ Der Magistrat .

Von Dienstag , den 20. Februar  ab fallen
die Personenmge 4025 Langenschwalbach ob 12,25, Limburg
an 1,53 und 4040 Limburg ab 2,31, Langenschwalbach an
3,54 vorübergehend aus . ,i7gg

Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt (M ).

f Ordnung
j betreffend die Erhebung einer Hundesteuer im

Bezirke der Stadt Bad Ems.

Auf Grund des Beschlusses der Stadtderordneteuvcrsamm-
lung vom 30. Oktober 1916 wird hierdurch gemäß §§ 16, 18,
82 des Kommunalabgabeagesetzes vom 14. Juli 1893 nach-
stchende Ordnung betreffend die Erhebung einer Hundesteuer
im Bezirke der Stadt Ems erlassen: *

8 1.
Wer einen nicht mehr an der Mutter saugenden Hund hält,hat für
den 1. Hund jährlich 25 Mark und für
den 2. und jeden weiteren Hund 40 Mark Hundesteuer zu

entrichten. {
Die Steuer ist in vietteljährlichen Raten, und zwar in der

ersten Hältst des zweiten Monats eines jeden Vierteljahres
spätestens also am 16. Mai , 16. August, 15. November, 14.'
(in Schaltjahren 15.) Februar zu zahlen. Das erste Vierteljahr
erstreckt sich auf die Zeit vom 1. April bis Ende Juni.

Es ist gestattet, die Steuer für das ganze Jahr in unre^
trennter Summe im Voraus zu entrichten.

8 a
Für eilten Hund, der im Laust eines Vierteljahres steuer¬

pflichtig wird, sowie für einen steuerpstichtigen Hund, der im
L-mfe eines Vierteljahres angeschafft worden ist, Muß die
volle Steuer für das laufende Vierteljahr binnen 14 Tagen,
dom Beginn der Steuerpflicht an gerechnet, entrichtet werden.

Wer einen bereits versteuerten Hund erwirbt oder mit
einem solchen neu anzieht, «der einen Hund an Stelle eines
eingegangenenversteuerten Hundes erwirbt, darf für das lau¬
fende Vierteljahr die gezahlte Steuer auf die zu zahlende
in Anrechnung bringen. 1

8 3.
Steuerrückstände werden im Wege des VerwaltimgszwanaS-

Verfahrens beigetrieben.
8 4.

Wer einen steuerpflichtigen oder einen steuerfreien.«cund an¬
schafft, oder mit einem Hunde neu anzieht, hat ihn binnen
14 Tagen nach der Anschasfung bezw. nach dem Anzuge bei dem
Magistrat anzumelden. Neugeborene Hunde gelten als ange¬
schafft nach Ablauf vow 14 Tagen, nachdem sie aufgehött baben,
an der Mutter zu saugen.

Jeder Hund, der abgeftjafft worden, abhanden gekommen
oder eingegangen ist, muß spätestens innerhalb der ersten
14 Tage nach dem Ablauf des ersten Vierteljahres, innerhalb
dessen der Abgang erfolgt ist, abgemeldet werden.

8 5.
Von der Steuer sind die Besitzer solcher Hunde frei, die jur

Bewachung oder zum Gewerbe unentbehrlich sind. Mit dieser
Maßgabe tritt die Steuersteiheit ein:

a) für Hunde, die auf einzeln gelegenen Gehöften zur
Bewachung gehalten werden:

b) für Hirtenhunde.
8 6.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ordnung
ziehen eine Strafe bis zur Höhe von 30 Mark nach sich.

8 7.
Die in Beziehung auf das Halten von Hunden bestehenden

Polizeivorschriften werden durch vorstehende Bestimmungen nicht
berührt.

8 8.
Gegenwärtige Ordnung tritt mit dem 1. April 1917 in

Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt die Ordnung vom 7. Sev-
tember 1915 außer Kraft.

Bad Ems,  den 7. November 1916.
Der Magistrat.

gez. Tr. Schubert gez. Schmitt gez O Balzer.
gez. Dr. Vogler gez. H. Höfer gez M. Ebner-

B . A. 396/1 16.
Genehmigt.
Wiesbaden,  den 6. Dezember 1916.

Der Bezirksausschuß.
d.) gez. Unterschrift.

Die Zustimmung wird erteilt.
Cassel,  den 25. Januar 1917.

Der Oberpräfideut.
(k- b ) gez - Hengste nverg.

Bekanntmachung.
betr. Nutzbarmachung erfrorener Kartoffeln.

Da anzunehmen ist, daß auch in hiesiger Stadt durch den
starken Frost Kartoffeln erfroren sind, wird ausdrücki,ch daraus
aufmerkjam gemacht, daß erfrorene Kartoffeln für die mensch-
liche Ernährung n i cht u n g e e i g n e t sind und daß auch diese
Kartoffeln derselben nicht entzogen ürerden dürfen.

Die erfrorenen Kartoffeln sind bis zum Verbrauch kalt
zu legen, damit sie unter keinen Umständen auftauen. Sie
werden vor dem Verbrauch 12—20 Stunden hindurch in kaltes
Wasser gelegt, das zweckmäßig erneuert werden kann. Die Kar-
tofteln dürfen dann nicht geschält werden, sondern werden in der
Schale gekocht. Durch diese Behandlung verlieren die Kar-

* trjrett süßen Geschmack und sind nicht erfrorenen Kar¬
toffeln durchaus gleichwerttg.

Sollte es sich jedoch in einzelnen Familien um größere
Mengen erfrorener Karuchkin handeln, so ist dies umgehend
auf dem Polizeiamt zu meiden.

Diez,  den 20. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

I . V . Heck.

BekaMtmachllNff.
Mittwoch vormittag von 10 Uhr ab. wird auf

der Freibank Rindfleisch ausgehauen. Das Pfd. zu 1.40 M.
Die Fleischkarten sind vorzulegen.

Freiendiez,  den 19. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Grundstncksverpachtm
Das im Distritt Klopp  gelegene städt. (su

her Spielplatz) soll für die Jahre 1917 und i#
rrutzung als Ackerland verpachtet werden. M
erfolgt in 5 Abteilungen von je 50 Ruten am 1 ,
den 24. d. Mts ., vormittags Vs>12 Uhr an Ort® 11*

Bad Ems,  den 19. Februar 1917.

__ _ Der

Richtiges Matz und Grj,
Es kommt immer wieder vor, daß Klagen über"

Gewicht bei den Einkäufen in den offenen Vertan!«»
werden. Wenn es sich, fluch oft nur um gering
Unterschiede zu Ungunsten der Käufer handelt u“
bedacht werden, daß heute auch schon eine klein- *
ein nicht unwesentlicher Schaden für den Kä»s°.'l
Es darf überhaupt nicht Vorkommen, daß an dM
Verbrauchern eingekauften Waren Mengen fehlen
sende Publikum wird ersucht, eventl. bei uns
erstatten, da nur daun dem Verkäufer wirksamtreten werden kann.

Bad Ems,  den 13. Februar 1917.
Der Magjj

Katholischer Männcrverein Bad
Die Beerdigung unseres Mitglieds, des Herr

Peter Knopp
findet am Donnerstag, den 22. Februar, nachniiltt
von der Leichenhalle aus statt.

Um zahlreiche Btteiligung bittet
Der Bo,

Julius Goebei, Hofphotogrj
empfiehlt sein Atelier für

GegrCnd. 1888. künstlerische Photographie.
Jetzt Villenstraße 6. BAD EMS . Nebenher enel

Landschafts-, Architektur-, Freilicht- n. Heiraaufi
Postkarten - Aufnahmen.

Entwickeln u. Drucken v. Films u. Platten für Al
:: Vergrösserungen . ::

Milchc ^ntrlfiigeii
in allen G-öß n vonälig, Jauchepumpen , ei
Keffel , sowie Keffelmäntel offeriert

Jacob Kauda « . Mali

Knabenanzüge, Konfirmandenanz
sowie Hützen

in reicher Auswahl.
Reine Strickwolle wieder eingetros
M . Goldsckmidt , Nass

Dr. Zimmermann’sche

Handelsschule
Coblenz.

Handels - u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24. April 1917.
Näheres durch Prospekt.

?n74«

Hetallbettenf̂Ä,
Holrrahweiw'atr., Kinderbetten

Lisenmöbelfabrik Guhl i Thür.

Die2. Etage
im Winsor Souse bi« i April
1917 zu vermieten. Nävere«

Kran Heinr. Linkenbach,
Oran enweg IO, Bad Ems (1163
Unterer Stock

Oranienweg 8
4 Zimmer, Kücheu. Zubehör

zu vermieten.
H. Sommer. B v »mS.

Beiköchin
in Hotel ersten Ranges gesucht.
Angebote utter X. 78 an die
Geschäftsstelled. Zw. |17e3

Gciucht tut 1. Ma.z ober auch
gleich ein
Haus - und Küchen¬

mädchen
gegen guten Lo.m. (1731
Schaller, Ein-, Badhausstr. 2.

Aushilfe zu Kutvcrn
sofort gesucht. [1777

Römerstr. 76, Bad Ems.

N0VU1
Schmier-Waschn

Kein Ton
Kein Kitt

Schäumt , reit
bleicht

ganz Torzüglicl
Probedosen, PostpataS
Pfund inkl. Verpack®

franko gegen ilaa

Novum Verlriebs-Gese!
m. b H.

BerlinW8,/30, Frielrill

Gebrauchte
tauch zerrissene). Pal
Tacklumpen und C
kauf! zu höchsten Preist
Rheinische Sackzrl
Koblenz-8.. Neu'Ndor>>
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kauft zu höchste«!
gespreisen

I . Brondenst
Limburg a. l

Diezerstr. 26
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51SchlaltitpftI
kauft zu selten ^ Z -
Preisen ^

Hugo Keßlek «'j
Pftrdemitzger, Wiest
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